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fdiäft Jefu zu verkünden, die fchon lange ihres Lebens Kraft und
Inhalt ausmacht. Großartig ill auch die Geftalt der Mutter, die diefe
Tochter, ihre treuefte Stütze und Gefährtin in fchwerer Zeit, ruhig
ziehen läßt, weil fie an ihre Berufung glaubt. Und eine Berufene im
beften Sinne des Wortes ill Marie. Das zeigt fich in der Art, wie fie
ihre Miffion und „die Miffion der Miffion" überhaupt auffaßt, indem
fie fich in allererfter Linie gegen die furchtbaren Mißbräuche einfetzt,
die, von Roheit und Aberglauben genährt, hauptfächlich Frauen und
Kinder, gelegentlich aber auch höhere und niedrigere männliche
Stammesangehörige treffen. Der Mut, den fie dabei zeigt, flammt aus dem
feilen Glauben an die befchützende Allmacht deffen, der fie mit der
Aufgabe betraut hat, und macht einen folchen Eindruck auf die fonft
nur an die rohe Gewalt glaubenden Häuptlinge, daß fie daraus ihre
Schluffe ziehen auf die Ueberlegenheit des Gottes der „Weißen Königin"

gegenüber ihren Göttern oder Schutzgeiftern. Mit diefer tiefen,
kindlichen Frömmigkeit und ihrer unendlichen Liebe zu den Gefährdeten

und Verftoßenen verbindet Marie eine große flaatsmännifche
Klugheit und eine nie verfagende Heiterkeit des Gemütes. — Ein Be-
fchützer der Gefährdeten, ein Freund der Armen ill auch Don Bosco,
der Turiner Priefter, der fein ganzes Leben der Hebung und Erziehung
der Proletarierjugend weiht. Er hat wohl viel mit Barnardo gemein,
jedoch ins Italienifche und ins Katholifche überfetzt. — Zamenhof,
der Begründer des Efperanto, tritt uns in feinem reinen und felbftlofen
Idealismus, in feiner enthufiaftifchen Verkündigung der Menfchenver-
brüderung menfchlich nahe, auch wenn wir feiner Weltfprache nicht
diefelbe menfchenverbindende Bedeutung zufprechenjsönnen wie er. —
Das ganze Buch hat jedenfalls feinen großen erzieherifchen Wert und
dürfte als Gefchenk für unfere jungen Leute auch darum empfohlen
werden, weil es in einem fehr fchönen, lebendigen Franzöfifch
gefchrieben ift. Clara Ragaz-Nadig.

Redaktionelle Bemerkungen
Zu dem Wiedererfcheinen der „alten" „Neuen Wege" find dem Redaktor

viele freudige Glückwünfche zugekommen, für die er auch an diefer Stelle herzlich
danken möchte. Aber fchmerzlich enttäufcht hat es ihn offen geftanden, daß der
Inhalt diefes Heftes, befonders das Richtungsproblem, fo wenig Echo und
Antwort gefunden hat und daß auch die erwartete und erwünfchte
Ausfprache nicht zuftandegekommen ift. Woran mag wohl diefer Mangel an Refo-
nanz liegen? Sollte es wirklich bloß ein Zeichen geiftiger Apathie fein?

Diefe Enttäufchung ift um fo bitterer, als das einzige in Betracht kommende
Echo von einer unerwarteten Stelle her gekommen ift: nämlich von der militärifchen
Abteilung der Zenfur, die, nachdem die mehr zivile „konfultative Kommiffion"
das Caudinifche Joch der Vorzenfur (durch das wir nicht gegangen find) entfernt
hatte, fich fofort mit. einer fcharfen „Verwarnung" und fchweren Bedrohung
der „Neuen Wege" eingeftellt hat.

Was foli man dazu und zu dem Zufammenhang diefer beiden Tatfachen fagen?
Trotz ftärker Raumüberfchreitung mußte leider Einiges verfchoben werden.
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